
Netzwerk

Bauen und Wohnen mit Maß: 
Ansätze für mehr Wohnflächensuffizienz



Wohnflächensuffizienz ist ...

... eine bewusste Begrenzung des Wohnflächenverbrauchs
 für eine bedürfnisgerechte Wohnqualität für alle
mit möglichst geringem Ressourcenverbrauch

... ein angemessenes Maß der Nutzung von Wohnraum, etwa 
durch kleinere oder flexiblere Wohnflächen
... eine soziale und kulturelle Veränderung hin zu genügsamem, 
bedarfsorientiertem Wohnen
... ein signifikanter Beitrag zu Klimaschutz und nachhaltiger 
Flächennutzung



Leitfragen des Diskussionspapiers

• Was sind die sozial-ökologischen Potenziale von 
Wohnraumsuffizienz?

• Wie lässt sich ein Umdenken hin zu suffizienteren 
Wohnformen durch gezielte politische Maßnahmen fördern? 

• Welche Praxisbeispiele für gelungene Ansätze gibt es 
bereits?

• Welche unterstützenden überregionalen 
Rahmenbedingungen gibt es neben lokalen und 
kommunalen Suffizienzansätzen?

• Welche weiteren müssen geschaffen werden?



Zentrale Aussagen (1)

• Herausforderung Bau- und Wohnsektor: 

Ökologische Belastungen deutlich reduzieren

bei gleichzeitiger Schaffung von bezahlbarem Wohnraum für alle 

• Neubau führt zu hohem Ressourcenverbrauch und sozialer Ungleichheit

Wohnfläche pro Kopf ist seit 1965 stark gestiegen, ungleich verteilt, stark abhängig vom Einkommen 

Reiche Menschen auf überproportional großen Wohnflächen 

vs. marginalisierte Personen in überbelegten Wohnungen mit zusätzlichen Umweltbelastungen

Teil des Wohnraums ist ungenutzt oder unterbelegt  Potenzial für mehr Wohnraum ohne Neubau 



Zentrale Aussagen (2)

• Wohnflächensuffizienz zielt darauf ab 

den Wohnflächenverbrauch bewusst zu begrenzen

durch bedarfsorientiertes Wohnen Ressourcen zu 
schonen, ohne Lebensqualität zu mindern

soziale und ökologische Ziele besser zu verbinden



Zentrale politische Forderungen (1)

• Bauordnungen und gesetzlichen Rahmen anpassen, Vorrang stärken für
 Bestandserhalt
 Umbau 
 Zirkuläres Bauen

• Bundesweit verbindliche Vorgaben zur Begrenzung des Flächenverbrauchs
• Recht auf Wohnungstausch zur effizienteren Wohnraumnutzung
• Förderung / Boni zur Schaffung von Wohnraum durch Teilung, Umbau, 

Umnutzung
• Aktive Bodenpolitik der Kommunen zur Steuerung nachhaltiger 

Quartiersentwicklung



Zentrale politische Forderungen (2)

• Aktive Bodenpolitik der Kommunen zur Steuerung nachhaltiger 
Quartiersentwicklung

• Ausbau kommunaler Beratungs- und Begleitungsangebote zur 
Unterstützung von Eigentümer*innen bei Sanierung, Umbau, 
effizienterer  Wohnraumnutzung

• Förderung sozialer Akteure und Wohnpartnerschaften zur 
besseren Nutzung von Wohnraum im Quartier

• Einführung und Verbreitung von gemeinwohlorientiertem 
Wohnraummanagement, z.B. durch Belegungsregelungen in 
Wohnungsgenossenschaften und kommunalen 
Wohnungsgesellschaften



Fragen für die weitere Diskussion

• Welche Argumente könnten insbesondere Personen mit hohem 
Einkommen von den Vorteilen der Wohnflächenreduktion 
überzeugen? 

• Welche Maßnahmen könnten das Potenzial für 
Wohnflächenreduktion in dieser Zielgruppe heben?

• Wie sind umfassende Beratungs- und Begleitungsangebote, die 
auch die Gestaltung effizienter Wohnflächen beinhalten, 
finanzierbar?

• Welche weiteren Maßnahmen sind auf Länderebene vorstellbar?
• Welcher weiteren Maßnahmen bedarf es für öffentliche und 

gemeinnützige Träger?
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